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Reichskanzler Dauer
am den Wieder-nisten starb-reines

W. T.-B. Budapest, 6. März.
Wie das Ungarifche Tel.-Korrefp.-Bureau

meldet, äußerte Reichskanzler Bauer gegenüber dem
Berichterstatter des »Pester Qlohd« über den
Wiederausbau der verwüsteten Gebiete Nordfranks
reichst die deutsche Regierung habe nach Ueber-
nahme der Verpflichtung an dem Wiederaufbau zu
arbeiten, nach Paris Delegierte entsandt, um dort
die Einzelheiten der Frage zu besprechen. Die-
langwierigen Verhandlungen seien bedauerlichers
weise noch nicht zum Abschluß gekommen. «Sie
hätten zum Gegenßand, die Arbeitsbedingungen
festzustellen, unter denen die deutschen Arbeiter zu
arbeiten hätten. Eine andere Schwierigkeit sei die
Ielieferung Frankreichs mit dem zum Wiederauf-
bau notwendigen Baumaterial., Diese Frage stehe
im engsten Zusammenhang mit der Kohlensrage
Der Reichskanzler hofft, daß die Verha blutigen
diesen heillen Punkt, der zwischen beid «-
noch immer eine Atmosphäre von am; .. _
zeugen könne, beseitigen.

Kabinett-nennt in schweben
Axt-d Stockholm, 7. März.

Die Regierung est gen-m bemiffioniert. Der
König Beauftragte den früheren Ministerpräsidenten,

Das Hpötterc

   

 

 Roman von Hermann Schmidt.
Fortsetzung

iNaehdruek verboten.)

Unterwegs in einem Dorfe, wo zur Osterzeit
die Passion gespielt ward, gelang es ihm, sich den
Rotbart zu verschaffen, in welchem der Judas
gegeben wurde; so entstellt durfte er wohl hoffen,
unertannt und ungefährdet seine Reise ma en
nnd sein Ziel erreichen zu können. Schon Z
in der Nähe der Grenze angekommen-, al ·
ein Jäger begegnete, den er erkannte und non dem
er daher nach erkannt zu sein fürchtete; er glaubte
also den Verdacht gegen sich schon geweckt und
zog es vor, noch einen Umweg von einigen
Monaten zu machen und seinen Besuch auf der
sindelalm bis zum Herbste zu verschieben Bis
dahin, hoffte er, werde der Argwohn, wenn ein
solcher gegen den Zillertaler handschuhhändler wach
geworden, wieder vergessen sein. So war er
mitten am Tage des Schützenfesies eingetroffen und
hatte vor am andern Morgen die Iindelalm zu
ersteigen und Korona wiederzusehen, als ihn das
plötzliche Begegnen mit derselben seine Rolle vergessen
ließ, und mit seiner Freiheit allen Hoffnungen und
Entwürfen selbst ein rasches und klägliches Ende
machte. Als das Schmerzlichste aber, was ihm da-
bei betroffen, drängte sich ihm immer wieder die
Ueberzengung aus, daß es doch nur corona war,
durch welche er gefangen worden. Hätte sie nicht
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ben Präsidenten der liberalen Partei, üben, mit
der Bildung des neuen Kabinetts Man ift der
Ansicht, daß Eden bei der Bildung eines liberalen
Kabinetts große Schwierigkeiten zu überwinden
haben wird. Es wäre nicht ausgeschlossen, daß ein
sozialistisches Kabinett mit Branting au der Spitze,
ans Ruder käme. "

 

Rundschau im Auslande.
. Der Nationalkongreß der französischen Sozia-

ltsten in Straßburg in Elfaß beschloß den Austritt
aus der zweiten Jaternatiouale und den Eintritt
in die dritte Jnternationale.

, Bei den Sowjetwahlen in Moskau wurden
1382 Mitglieder gewählt, von denen 85 Prozent
Kommunisten sind. Unter den Gewählten sind
117 Frauen.

Der neue amerikanische Staatssekretär des
Auswärtigen, Selbe), hielt im Senatsausschuß seine

' Antrittsrede und stellte sich vorbehaltslos auf den
Boden des Versailler Vertrages, dessen Annahme
er den Senatoren empfahl. » »

Frankreich.
(Der· »Schwur von 1920).“

Der neue Präsident Deschanel ist in Bordeaux
gewesen, um den Erinnerungstag an die Protest-
erklärung gegen die Abtretung ElfaßiLothringens

wurden die Jäger nicht mit solch-Er Entschiedenheit
auf ihn eingedrungen sein -— das saß ihm im
Herzen wie ein abgebrochener Pfeil.

Nun starrte er in die Nacht hinaus und auf
den dunklen ‚bügeln gegenüber, zwischen dessen
nickende Büfche sich das Moudlicht hineinlegte, daß
es manchmal den Anschein hatte, als sei es etwas
Lebendiges, was durch dieselben husche.« Er sah
wieder und wieder hin, und immer deutlicher wurde,
was er anfangs für Täuschung gehalten, ja, es
wurde wirklich und lebend -— eine Gestalt kam vor-»
sichtig bald hinter dem Gesträuch hervor, bald ver-
schwand sie wieder hinter demselben . . . setzt war
sie so nahe, daß ein Zweifel nicht mehr möglich
war. Es war eine weibliche Gestalt, die sich offen-
bar borsichtig und auf Umwegen dem Gefängnisse
näherte und zuletzt im Schatten der großen Linde, die
vor demselben stand, verschwand. Jetzt hatte auch
Quirin’s jagdgeübtes Falkenauge sie bereits erkannt,
und Freude stieg in ihm empor, wie eine auf-
wabende Grundquelle, die er mühsam zurückdämmern
mußte . . . Es war Corona. Auch sie hatite ihn
gewahrt, und es dauerte nicht lange, so stand sie,
von dem Baumschatten gedeckt, unter seinem
Fenster, too sie sich emporftreekte, soviel sie konnte.
Wenn er den Arm durch die Itsenstäbe streckte,
war es möglich, sich mit den Händen zu erreichen.

Beide waren so ergriffen, daß. sie nicht gleich
Worte fanden, ein ordentliches Gespräch zu be-
ginaen. Die beiderseitigen Namen waren das
einzige, was sie hervorbrachte-m und auch diese
waren nur gehaucht, damit kein lauschendes Ohr
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an Deutschland in Anwesenheit von Vertretern ans
Elfa -Lothringen zu begehen. Ja einer Rede sagte
der räsident u. a.: »Wie auch die Vergangenheit
sei und über was man auch dis sieren möge,
es handelt sich für uns jetzt darum, unsere Zukunft

sicher zu stellen Aus dieser Tribüne hat man

1871 für Jahrhunderte protestiert, heute wollen
wir den Schwur von 1920 ablegen: Vor unsern
anderthalb Millionen Toten, vor unsern zehn ver-
wüsteten Departements, vor Elfaß und Lothrmgen,
vor unseren Vorfahren und vor unseren Kindern

schwören wir, nicht zu sterben, ohne Frankreich die
volle Sicherheit gegeben zu haben, die sein
Heroismus und sein Genie verdienen.« —»—- Unter
der »vollen Sicherheit« sind die Garantien des

Marschalls Fach, die Annexion des Rheinlandes

zu verstehen. .

»ngarn.2
(Reichsverwefer Horthh.)

Unter feierlichem Gepränge hat die ungarische
Nationalversammlung die Wahl des Reichsverwesers
für Ungarn vorgenommen Admiral Nikolaus
Horthy wurde mit stürmifchem Applaus und Eisen-
rufen in der Nationalversammlung eint-Zangen und
antwortete auf die Frage, ob er bereit se , Idie Wahl
anzunehmen, mit einem festen »Fal« und leistete
hieraus den Eid. Die Nationalversammlnng beschloß, .
der Wahl Gesetzeskraft zu geben und ein Ehren-.
honorar von 3 Millionen Kronen für den Verweser
auszufegen. —- Nikolaus von Hortby ist 42 Jahre

»Bist Aus wirklich, Corona?« fragte Quirin.

»Mir .t, als wenn ich von Dir geträumt hätt’,
und « eh aufwach, bild’ ich mir ein, ich-träum’  
  
   

noch und seh’ Dich vor mir wie im Traum.«
„3 ’s schon-,« sagte das Mädchen. »Wie

kannst fragen? Maß ich denn-nit kommen und
hereinbriugen, was ich Dir alles schuldig Bin;
Muß ich Dir nicht bauten, was Du alles für mich
getan hast?«

»Wüßt, nit was,“
Antwort.

»Was? Hast Du mir nicht aus der Stadt fort-
g’holfen? Hast Du Dich nicht heut’ wieder so an-
g’aoinnien um mich?“

»Ist gern gescheh’n; ich wollt’ nur, es wär’
besser ausg’fallen. Ich hab nit g’wnßt, daß Du
heut« schon abtreibst, und wär’ morgen in aller
Früh bei Dir aus der , Gindelalm gewesen. —-
Dann hätt’ Alles noch recht werden kbnnenz aber
jetzt ift’s vorbei —- vorbei mit allein; jetzt brauch’
ich mich nit mehr zu kümmern um die Sägmnhl
und unt die Sägmüllerin.«

»Wer weiß? Meinetwegen bift Du «in’s
Gefängnis kommen. also ist’s meine Sach’, daß ich
Dirchhelf’. Jch weiß noch ein Mittel, das Dich frei
ma t . . .«

»Da gibt’s kein Mittel mehr, ich bin schon
allzu tief eingetunkt.« »

»Mach« mich nit selber kleinmiitigl« rief
Corona ängstlich »Ich muß ohnehin meine ganze
Kuraschi zusamm’nehmen. Aber g’schwind -- vor
allem nimm’ was Du mir ’geben hastl »Es könnt’
wer komiscrHund könnt’ mich versprengen.«
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alt. Die Familie ist seit Jahrhunderten in Ungarn
ansässig. Nikolaus von dorthy war seit seinem
15. Lebensjahre Angehöriger der k. u. k. Marine.
Jm Kriege befehligte er zuerst den Panzerkreuzer
»Nevara«; zu Anfang 1918 wnrbe er Kommendeur
eines Teiles der Flotte. Herthy ist monarchisch
gesinnt und ein Anhänger Karls von Habsburg.
Es verlautet in politischen Kreisen, daß die Königs-
frage bis zur Erledigung des Friedensvertrages,
die Mitte März erfolgen dürfte, verschoben wird.
Da der frühere Erzherzog Josef, sowohl wie der
Kriegsminister Friedrich für die Wahl des Exkaisers
Karl eintreten, ift ber frühere Kaiser von Oefterreich

- der einzige Kandidat als König. Die Entente dürfte
jedoch einer Wahl Kaiser Karls niemals zustimmen.
 

vereinfaililr Rechtschreibung.
Das Kultusministerinm hat vor kurzem einen Aus-

schuß von Fachleuten mit der Ausarbeitung einer verein-
achten, deutschen Rechtschreibung beauftragt Dazu hört
man öfter bie Aeußerung: Die Revolutionäre wollen eben
alles umstoßen; die Regierung solle sich doch lieber um
wichtigere An elegenheiten flimmern. Wer so urteilt, bem
kann die Wichtigkeit und dringende Notwendigkeit einer'
Vereinfachung unserer unsinnigen Rechtschreibung (richtiger
»Falschschreibung«) noch nicht klar geworden sein. -

Zunächst ft biefe Forderung nicht ein Kind der
Revolution, sondern schon sehr alt. Bereits seit dem
Jahre 1876 besteht ein »Vund für vereinfachte Recht-
schreibungf der fein Ziel in dem halben Jahrhundert
e nes Bestehens noch nicht erreichen konnte; der ,,Deutsche
Sprachverein und die Lehrerschast vertreten diese
gorderung ebenfalls seit langer Zeit mit dem größten

achdruck. Die Frage ist jetzt besonders dringend
geworben, weil wir vor der Einführung neuer Lesebücher
n den Schulen stehen. Nun wird aber gesagte Es gibt
viel wichtigere Dinge, um die sich die Regierung zunächst
kümmern solle. Selbstverständlich gehört die Recht-
Bhreibung nicht zu den Lebensuotwendigkeiten des deutschen

olkes. Aber beschäftigt sich denn die esamte Regierung
mit dieser Angelegenheit? Doch nur das ultusministeriuml
Und wozu ist das Kultusminisierium sonst da,- als solche
Fragen zu regeln. Es soll sich doch nicht etwa in außen-
nnd innerpolitische Dinge einmischen oder gar an der
Ausarbeitung der neuen Steuergesetze mitarbeiten?

Die Verke rtheit unserer jetzigen Rechtschreibung ift
durch nichts s la ender bewiesen worden als durch ein
Diktat, das einma in Breslau einer größeren Anzahl der
elehrtesten Männer aufgegeben wurde. Auckz nicht ein
nziger, selbst Professoren nicht, ist im Stan e gewesen,

das Diktat völlig fehlerfrei niederzuschreiben. Und warum
nicht? Weil die Ausnahmefälle der ortographischen Regeln
fast zahlreicher sind als die regelmäßigen älle. Eine
einigermaßen richtige Re tschreibung läßt fi eben nicht
durch logisches Nachden en erzielen, sondern nur durch
eine ganz mechanische Augen- und Handgewöhnung.

Wieviel Zeit und Mühe an diese mechanische Ge-
wöhnung unnütz verschwendet werden muß, davon weiß
die Schule ein Lied zu fingen. Die Rechtschreibung wird nicht
mit Unrecht als das »Schulkreuz« fbezeichnet Nach dem
1. Schuljahr ist ein normal begabter Kind imstande, völlig
lautrichtig zu schreiben. Jm 2. Jahre beginnt man, die
klaren Köpfe der Kinder mit der »Andersschreibung« zu
verwirren. Sie müssen lernen: mir mit i, ihm mit ih,
hier mit ie, Vieh mit ieh; oder kam mit. a, Saal mit zwei
a, lahm mit ah. Warum? Weil die Würter lang ge-
sprochen werden. Aber warum einmal i, dann ih, dann
e, zuletzt gar ich? Danach fragt das Kind vergeblich;
auch der Lehrer weißkeinen Grund dafür, weil es eben
keinen gibt. Fast die Hälfte aller Deutschstunden muß
nun zur Einübung der Rechtschreibung verschwendet
werden, und trotzdem kann das Ziel nie völlig erreicht
werden. Man muß sich fragen: Jst die jetzige Recht-
schreibung eine solch unnütze Quälerei von Schülern und
Lehrern und diese Zeitverschwendung wirklich wert? Es
ibt doch wahrlich genug nützlichere Stoffe, für die die
eit bef er verwendet werden könnte. Viel Kraft und

»Was ich Dir ’geben hab’? fragte Quirin
staunend. »Du bringst mir was?“

»Frag’ nit sol hast das Papier vergessen,
das Du mir ’geben hast, selbiges Mal, wie wir
beim Kreuzlgießergarten auseinander sind?«

»Das willst Du mir z’rückgeben? Du hast es
also noch? Du hast es nit her’geben?“ rief Quirin,
sich vergessend, in heller Freude. «

»Mit so laut!“ flüsterte Corona. »Wie fragst
so gespaßig? Wenn ich gewußt hätt’, was in dem
Papier steht, hätt’ ich’s nie angenommen. Wie
ich’s aber gewußt hab’, da hab’ ich Dich nimmer
finden und erfragen können, also hab’ ich’s wohl
behalten müssen.«

»Du hast es noch? Du haft es nit her’geben ?“
fragte Quirin nochmals.

»Gewiß. Das hast wohl im Ernst nit von
mir glauben können —- Du haft nit glauben können,
ich Dich berrat’, blos damit ich mir leichter tu’.
Nein und wenn sie mir’s noch so arg gemacht
hätten, und wenn ich keinen Dienst gefunden hätt’,
lieber hätt’ ich im Taglohn gearbeit’t, daß mir das
Blut aus den Nägeln gefpritzt wär’, als daß ich
das Sündengeld angenommen hätt« . . . Da ha
es —- nimm’s wiederl ach weiß ja doch, was Du
für mich getan hast, und werdfs nie vergessen.«

Sie hat’s nit hergebenl Sie hat’s noch!“
rief Öuirin entzückt zum dritten male. Er faßte

i

 

Zeit könnte bei Einführung einer vereinßichten Recht-
schreibung in Schule und Leben gespart wer en.

Die wesentlichsten Aenderungen werden fol enbe fein:
1. Fortfall der Großschroibung außer am ahansang

und bei Mannen.
2. Fortfall der Dehnung durch h, ie nnd Verdoppelung

der Selbstlaute (aa).
8. Fortiall von v, ph, h, ch als ksLant (Fuchs), t als

zsttaut (Station).
Die Kürzung dur Verdoppelung der Mitlaute

Vorsitzende des
(mm, nn usw.) bleibt beste en.

Als Probe veröffentlicht der
»All emeinen Deutschen Sprachvereins,« Dr. Sarrazin,
das elbstgespräch Tells im 4. Auszug in folgender Fassung:

Durch dise hole gasse muß er kommen, ·
es fürt kein andrer weg nach Kiißnacht —- hir
follend’ ich’s. —- Di gelegenheit ist günstig.
Dort der holunderstrauch verbirkt mi im,
gen dort herab kann i mein pfeil er augen,
es weges ende weret en ferfolgern.

Mach’ deine rechnuug mit dem himmel, fogt (Vogt),
fort mußt bu, deine ur ist abgelaufen.

Jch lebte still und harmlos — das geschoß
war auf des waldes tire nur gerichtet, .
meine gedanken waren rein fon mord. — «
Dn hast aus meinem friden mich heraus
geschrekkt, in ärend drachengift hat du
di milch der rommen denkart mir ferwandelt,
um ungeheuren hast du mich gewönt. —
er sich des kindes haupt zum zile setzte,

der kann auch treffen in das herz des feinds.
Di armen kindlein, di unschuldigen,

das treue Weib muß ich for deiner wut
beschützen, landfogt. usw. —r.

 

« ciulseiaiüljre und Ursein-leben
Einmalequ Nächsten Sonnabend, den

13. März, abends 8 Uhr, findet im Saale des
Herrn Wasner ein zweiter Elternabend der hiesigen
evangelischen Schule statt. Er wird zu einem
schlesischen Abende ausgestaltet, wobei Einzelvorträge
von Kindern, darunter auch Gedichte in schlesischer
Mundart, Kinderchöre, ein Vortrag mit Lichtbilderm
sowie ein Theaterstück: »Rübezahl« geboten werden.
Ein etwaiger Mehrertrag wird wieder zu Schul-
zwecken verwendet. Freitag, abends 1/‚7 Uhr wird
eine öffentliche Generalprobe sein.

. Postalisches. Zur Beschleunigung der Ab-
fertignng des Publikums an den Paketschaltern
trägt es wesentlich bei, wenn die Paketauflieferer
die Paketkarten vollständig freigemacht vorlegen.
Früher, als die Gebühren für Pakete noch so ver-
schieden waren, daß ihre Kenntnisfe nicht jeder-
mann zugemutet werden kennten, mußte sich die Post
damit absinden, daß die Arbeit des Markenanftlebens
fast ausschließlich den Annahmebeamten überlassen
wurde. Nachdem jedoch der Gebührentarif für
Pakete durch die neuere Gesetzgebung wesentlich ver-
einfacht und überdies der Freimachungszwang für
Pakete eingeführt worden ist, liegt es im 3nterffe,
sowohl der Postverwaltung als auch der Absender,
daß die Paketkarten schon vor der Auslieferung mit
den erforderlichen Freimarken beliebt werden. Die
geringfügige Mehrleistung der Absender ist lohnend.
Die Auflieferer sparen sich « dadurch Zeit, das lästige
Warten am Schalter fällt weg oder wird wesentlich
abgekürzt und die Auslieferung der Pakete selbst
wickelt sich glatter ab als bei der Freimachung durch
die Post.

Ueber die schlechte Beschaffenheit des
„ratet wird gegenwärtig wieder viel gelingt. Der

nach ihrer Hand, die ihm das Blatt entgegenstreckte;
aber er ergriff nicht dieses, sondern die Hand, die
es ihm reichte. Diese hielt er fest, zog sie hinauf
zwischen seine Gitterstäbe unb bedeckte sie
mit Küssen. »Jetzt kommt’s mich ersi hart an,
daß alles vorbei ist,« rief er. »Sie sperren mich
ein — wer weiß wie lang; sie schicken mich zum
Wereldt nach München, und das halt’ ich nit aus.
Ich bin’! zu sehr gewohnt. daß ich meinen freien
Lauf hab’; ba geh’ ich ein im ersten halben Jahr
spie ein Saum, der kein’ Regen und kein’ Tau
at.«

»Mußt noch . nit verzagen,« rief Eoroua leise.
»Aber ich hdr’ was; unb ber Mondschein ruckt
auch ganz nah’ —- ich muß fort, unb nur noch
das einzige will ich Dir sagen: Wenn Du wieder
herauskommst nnd mich wieder fragen willst, wie
damals auf der Gindelalm, dann bin ich um dir
Antwort nimmer verlegen; dann weiß ich Dir
eine, die gern drei Jahr und noch länger warten
und Deine Sägmüllerin werden will.«

Ein Hund schlug an; von ferne klirrte ein
Schlüsselbund; der Gerichtsdiener war wach ge-

st worden und eilte nach seinem kostbaren Arrestanten
zu sehen. Er fand nichts; als er schlaftrnnken
näher kam, war »das Fenster des Gefangenen leer
nnd verschlossen unb der Besn verschwunden. -.-
Rur der - Hund schnupperte leben hin, als

 
 

Unterschied des jetzigen Brotes gegenüber dem-
jenigen, wie wir es letzthin einige Monate erhielten,
ist doch ein allzu großer. Die kolossal hohe Ans-
mahlung des-setreides tut doch viel, nnd magens
kranken unb sschwachen Personen macht das jetzige
Brot schwer zu schaffen. Stäudiges Unwehlseim
Appetitlosigkeit und Verstimmuug sind die üblichen
Folgen. Hier kannman dadurch etwas abhelfen, daß
man das Brot nie in frischem Zustande verspeist,
sondern dasselbe lieber erst mehere Tage alt werden
läßt. Man tut gut, sofern es sich im Haushalt
bei dem Markenfystem nur irgend einrichten läßt,
Iets mehrere Brote im voraus einznkanfen und
dann immer nur das älteste auf den Tisch zu
bringen.

Die Zahl der Kriegshtnterbliabeuam
Deutschland hat während des Krieges rund

2 Millionen Männer verloren. Noch schlimmer
steht es mit der Zahl der Hinterbliebenen Die
Zahl der Kriegswitwen wird jetzt auf 600000
geschätzt, die übrigen nächsten Hinterbliebenen
werden auf 600 000 amtlich berechnet. Jasgefamt
hat also Deutschland für rund 2,5 Millionen
Kriegshinterbliebene zu sorgen. Hian kommen die
versorgungsberechtigten Kriegsbeschädigtem deren
Zahl noch nicht genau feststeht, da ans den
Gefangenenlagern unb Lazaretteu immer neue
Anmeldungen vorliegen. Unter Zugrundeleguns
der preußischen Ziffern umfaßt die Zahl für das
Deutsche Reich rund eine Million Kriegsdeschädigte ·
Eine halbe Million davon sind schwerbeschädigte
Kriegsteilnehmer, für die bis jetzt jährlich frund
2 Milliarden an Renten gezahlt werden müssen,
aber die Ziffer wird auf 3 Milliarden sich erhöhen,
wenn "erft alle Ansprüche angemeldet werden« nnd
insgesatnt wird für Veschädigte und Hinterbliebene
das Reich Jahr um Jahr über 4 Milliarden ans-
geben müssen. .

Von der Qderschiffahrt.«
Die in den letzten Verichten wiederholt er-

wähnten Dampf-Schwierigkeiten sind immer noch
nicht behoben; in Färfteuberg liegt z. B. eine große
Anzahl leerer Kähne, die zum Teil schon wochen-
lang auf Dampf warten. Ratnrgemäß wird der
Talverkehr hierdurch ungünstig beeinflußt, da nur
im Verhältnis des Zuganges von Leerraum
Kohlenausgangsgenehmigungen erteilt werden
können. Auch in der abgelaufenen Woche sind
nur 120 Fahrzeuge von EoselsHafen abge-
schwammen, rund 4.4000 To. Kohlen in Dppeln
und Coselsdafen verkippt worden. . _ ·

Unter den 138 in Tafel-Hafen angekommenen
Fahrzengen waren 52 mit Erz beladene. Wenn
auch eine Steigerung in der Entladung der Erze
zu verzeichnen ist (gegen 7805 To. in der Vor-
woche,.10644 To. in der Verichtswoche), so sei
doch heute schon darauf hingewiesen, daß große
Mengen Erze zur Zeit unterwegs sind und noch
in Stettin aus den Seedampfern übernommen
werden. Die Leistungen an den Kränen werden
dementsprechend in allernächster Zeit gesteigert
werden müssen, um es nicht wieder zu ähnlichen
Zuständen wie im vorigen Sommer in EoselsHafen
ko« ; en und die Schiffer wochenlang auf. bie
E · duug warten zu lassen. Eine Durchschnitts·

 

     

wolle er zeigen, daß ihn sein Spürsinn» nicht be-
trogen. — — ‘ . '

Ein herrlicher Herbstmorgen lag über den
Bergen, die schon in voller Klarheit ihre Däupter
emportrugen, während noch von der Seesiäche
einzelne Nebelflecken zu ihnen emporstiegen. Da
stand Korona schon zu frühefter Stunde in den
Eebüschen an dem Parapluie, das der König an
einem der schönsten Aussichtspunkte, dem-Wallberge
gegenüber, hatte erbauen lassen, und das er täglich
zu besuchen pflegte, allein unb in ber Kleidung des
einsachften Bürgers. Ja dem freundlichen Manne
im dunkelblauen Fraeke mit gelben Knöpfen, grauen
Beinkleiderm hohen Stiefeln und schlichtem Rundhute
hätte wohl niemand den Veherrscher des Landes
gesucht. Eben schlug er dencHeimweg ein, als die
kleinen, rot nnd weiß gesle ten Wachtelhündchen,
die er immer bei sich hatte, vor dem Gebüsche stehen
blieben und durch lautes Gebet anzeigten, daß sich
etwas darin verberge. Zögernd tratEorona auf
des Königs Ruf hervorz mit brennenden Wangen
und niedergeschlagenem Blicke stand sie vor ihm:
sie war beim ersten Begegnen imenigszelte nicht
im mindesten in Verlegenheit gekommen; jetzt ver-
mochte sie kein Wort hervorzubringen.

Guts-time fügt)



leistnng von 4000 In. täglich maß verlangt werden,
damit der Kahnraum schneller für bie Kohlen-
beladung verfügbar wird.

Breslau passierten wie in der Borwoche 123
beladene Talkäne, zu Berg wurden durch Breslau
32 helabene, 75 leere Fahrzeuge geschleust.

Stettin ist gut beschäftigt, Hamburg verhältnis-

muwgst

Prämien auf der Eisenbahn. Die Eisen-
bahnbehörde hat Prämien ansgesept für ihre
Beamten und auch für das Publikum Wer auf

Milieu: Bekanntmaclsnugen
 

l

 

der Bahn jemand als Schieber entlarvt, blinde
Passagiere oder solche Personen zur Inzeige bringt,
die in einer höheren Klasse reisen, erhält eine
Belohnung.

Der l. Ilai als kirchlicher Feiertags
Der Gedanke einer kirchlichen Feier am 1. Mai als
ständige Einrichtung wird zurzeit in kirchlichen
Kreisen Deutschlands erwogen, und es sind, wie
der ».Berl Lok.-Anz.« hört, norbereitende Schritte
im Gange. Der Gedanke war bereits im vorigen
Jahre aufgegriffen werden, mußte damals aber  

wegen über vorgerückten Zeitpunktes zurückgestellt
werden.

Dali. Vom 24. zum 25. ebruar ist die
Barablieferung des Postamts in els (Schles.) in
Höhe von 100 000 Il. vermutlich aus der Bahn-
hosssZweigIelle dieses Postamts gestohlen worden.
Die gesamte Barablieferung bestand aus Papier-
geld. Ueber die Täter ist bisher nichts Näheres
bekannt geworden. Auf ihre Grmittelung und die
Herbeischaffung des gestohlenen Geldes istvon der
ObersPostdirektion eine Belohnung bis zu 500 Mk

 

 Auf-N
ausgeseht worden.

Verloren -

llellenlliclle Sitzung
der Stadtrerordneten ‑ Versammlung am Donnerstag,
den ll. März 1920, nachmittags 51/2 Ihr im

sitnngszimmer des Rathauses
Tagesordnung:

1. Wahl eines evangelischen Waisenrates.
I. Iahl einer Kommission zur Prüfung der Anträge etc

über Land uteilung nach dem Siedlungsgesetz.
3. mefehluifaanng über die der Gas- nnd Wasserwerkss

gmziisfien zur Stellungnahme zugewiesen gewesenen
a en

4. Bewilligung der erhöhten Teuerungszulagen an die
städtischen Beamten.

5. Vorlage und eventl. Festsetzung des Etats für 1920.
6. Verschiedenes. (Kenntnisnahmen, Gesuche, Anträge.).
Oundsfelik den 8. März 1920.

Der Vorsitzende.
- ”sind.

Die Ueste nnd antun, welche in der der Stadt zu-
gewiesen gewesenen Gelenholzung im Sibyllenorter Forstrevier
in einzelnen Lesen gegenwärtig noch liegen, find bis spätestens
Donnerstag, den 11. b. Mis. abzufahren, anderensalls der
Anspruch darauf verfallen in.

Dundsfeld, den 8. März 1920.
Der Ragistrad

sekanntmachnng
Bei der am 7. März er. vorgenommenen Wahl der

Elternbeiräte an der hiesigen kath. Bolksschule sind für bie
zweijährige Wahlperiede als Beiratsmitglieder gewählt:

R
"r

.
o
.

a) ordentliche Mitglieder-
.Zöllner, Paul, Stadt- nnd Polizeisekretär, Hnndsfeld
‚Geier, Hermanm Hausbesitzer u. Manrerpoliey
.Iiosenderger, Maria, Gchüyenhauswirtim
.,Sacher Seien), Gtellendesitzey Glockschtih.
‚liehr, Georg,”Gärtnerei“?ch,ter Friedewaldr.

dErfahs itgliebar.
.Prasse, Reinhold, Ackerbiirger, Hundsfeld.
UJaeger Fritz, Ctelwerksschlassen „
.Töpper, Martha, Tischlernieisterfrau, Oundsseld
Ipundsfeld, den 8. März 1920.

Der Wahlvorstand.
J. 1.: Zbllner, Stadtsekretär.
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Hnndsfelitz März 1920.
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gkich graues
Elle odankte

geb. Schmidt

antra«   
 

 

 

 

 

Gasthof zur

   
l
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wozu freundlichst einladet

EX- Hundsfeld. .4
„6tabt Warschau.«

Benevent-, den 13 März cr.

mGroße-

Bock -.Fest I
Carl Bausch.
 

l Lehrling
ärärämsich bald per Ostern

J. Zimmer, Frtsor
Ouubflelb.
 

Frauen
zur Gartenarbeit können sich-
melden-.

minbner’s Gärtnerei
Hnnbsfeld . 

9   

sowie n‘v.

WEN .‚

H
«
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dj.. . , .

zu haben bei

‘Saat-

(grüne Würstel) verkauft

m Weiß, nimmer.

Knabe
der Lust hat Maler zu werden,
fiådet gewissenhafte Ausbildung

Dekoration-mater P. Brühl

 

 Hund-seid, Görlitzerstraße 4.

ARE

 

FranzI l i o, Buchdruckerei
Hundsfeld Breslauerstrasze 22

 

 

 

   

goldene Damenuhr am Brief-
kasten bei Polauke am 8. März
1920 nachmittags 4 Uhr.
Gegen hohe Belohnung abzns
geben im

staunt-sinken
 

Fast neues

D a m e n r a d
gut erhaltenes

K n a b e n r a d
beide mit Gummibereifung

ein Fabrikfenster
2><1 m zu verkaufen.

Breslauerstr.Garliibi, handeln , sk. s«

Heradelln
gelbe und rote

—- Eckendorfer —-
Zuckerrüben

sowie alle Garten
Gemüsesämereien

empfiehlt billigst

Joses Reine

 

·«Ftnnersdors, Kreis Oels.
 

Kaufe alle
Arten Felle

flammen“, auch unab-
gezogen, zu höchsten Preisen.

S. Sachs, Lederhandlung
Hundsfeld, Marktplatz 10.

Frauen
zur Gartenarbeit können sich
melden.

Zarthe, Hundsfeld
Görlitzerstraß12., 3

 

elangbucher
min großer get-itzabi

 

ge

 



Holz Wes-kaut
Forstkevter SIbyllenort.
Donnerstag, den ll. März

soll stehend zur Selbstwerbung verkauft werden:
Abtlg. 5g (Lo»ifchwitzer Kiefern) in etwa
300 Losens Gesamtmasse etwa 600 im
kieferne Nutz- und Brennhölzer Außer-
———-— bem einige stärkere Birken.

Zusammenkunft am Adlertor (Lossener Weg)
um 9 Uhr Vormittags Nähere Auskunft im

Forsthause Fasanerie.

For-kamt Gele.

Kompl. Garnituren

 

 

  

 

 

zum Rasiereit · I
Rasierseife, Rasierpinsel und
-Becken, Puder, Alaunfteine usw.
"""‘“* Artikel zur BartpflegeA
Bartwasser, Brillantine, Bartbinden
Bartwikhse,Bartkämmchen usw. usw.

empfiehlt

Adler - Drogerie
sit- Hundsfeld, Breslauerftraße Nr. 14.

steck-entt-:„nahm
1m humanen, den 13.· März 1920 E

E

.___——
_——_——

 

 

findet in Sibyllenort in
Weinert’s Festsual ein

Gemüt-licheher

HGeselligZeit-—Ball
statt.

Für Unterhaltung in hnmoristischer Ritt,
sowie für die Kunst ist bestens gesorgt.

Darbietungen :

Saalpolizei. Standes-mit, Schdnheitssonkurrenztiinze-

-.— Verlofung, Saalpost. humoristische Vorträge-. —

Auftreten der Breslauer Künstlerinnen »He-Un

und “in“ in ihren neuen „Desteny Boston

Fox-Trott und Walzertänzen.“ «

Alle Freunde und Bekannte sind hiermit zu diesem gemiitlichen
Beisammensein herzlichst eingeladen Gäste willkommen.

Das Romitee.

   

        

  

 

G r ä 13.8 a t t U i ch-

Einlaß 61/, Uhr. Anfang 71/, Uhr.

" « PMB8##8##!!!
 

giditinirllimiz,Gelt-er gönne
Hundsfeld, Bre,slauerstraße 12.

Jeden Freitag nnd Ionntag

· Gr. Kinovorführungen. "
Freitag, den 12. März tr.

Jtu Bahnwärterhånsel
Drama in 3 Akten-

m Ma U s i.
Lustspiel in 8 Akteu.

Es ladet sreuudliehst ein

eeinzelnen Graden. sowie ganze
Große lnsmumzzin WohhnnngesssAnsftnttungen ee

bei langjähriger Garantie.

|1! ntante Zahlungdhediggnugenl I

Otto Yotdag VUNCM 9Ratfliiaßitrabe 116
wirst-vie der Kreuzburgerstraße _

H Druck und Verlag non Frau-list

Lesznitzki.
 

 

 

MoGediegen I
Preiswertl i
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i Sonnabend, den I5. März _
If abends 8 Uhr

im Saale .von Herrn Wasner

2. Eltern-abend
der hiesigen evang. Schule.

‚IIIIIerIIII, rinnt-irre
lihtbilderooriag, Theaterautsiihrung.

Alle Eltern, sowie Freunde der Schule find

wieder herzlich eingeladen.

Entrittspreise l Mk.   » _.__._ - .___. .

.

Geschlechts- Kranke!
Rasche Hilfe -— Doppelte Hilfe!

Harnriihrenleidem frischer und veralteter Ausfluß. Heilung in
kürzester Frist; einem, ohne Berufsstörung, opene Einsspritiung und
andereGGifte, manneaidmädm sofortige gHil Ueber zkedes der
drei Leiden ist eine ausführliche Broschüre erschienen mit zahlr. ärzlt.
Gutachten und hundertenfreiwill. Dankschreiben Geheilter. Zusendung
kostenlos gegen 1 Mk. in Marien sur Porto und Spesen in ver-
chlossenem Doppelbrief ohne Ausdruck durch Spezialarzt Dr. med.
9ammann, Berlin 2047, Potsdamer Str.123b. Sprechgeg
-11 Uhr, 2-—4 Uhr, Sonntags 10—11 Uhr. Genaue Angabe

Leidens erforderlich, damit die richtige Broschüre gesandt werden kann.

FFMFME Darf-isIMMF

IilIinsiIIIIungs-IIIIIiIIIIuIIIIsIIIII.__51%

Donnerstag den 11. mit; 1920,mm 6V; mit
-iu Zier-eri Castel zum „BIIIIIIII man“ -

de- Herrn Obstban
« inlpeßtere Rein „II
U ortrag der cLandwirtschaft-si-

Rationelle Anlagevon Kleingärten,
= Obstbau- und Gartenpflege ===

Ramme: in Este-tan.

Eintritt frei für äebctmanu.

sinne: nnr in Begleitung Erwachseuer zugelassen.

Saaldsfnung 6' Uhr. Beginn 6V, Uhr.

EEEEEEEEEEEä;IEEEEEEEE

Hausfrauen! schienst
"prima“

engl. Wasdiseife
wieder eingetroffen. '

Miets- IIIIIgIIII, IIIIIIIIIIIII.

illigsle Bezug-quelle

 

  

 

 

 

 

 

 
 

  

 

Zigaretten, orientalischer Tabak, ohne
Mundstück und mit Goldmundstück rlon
200 bis 300im. pro Mille; bekannteMarien.

Georg Fritsch, Tabakwaren- Großhandlung
Yilla „paOeim“ IIIII Bahntjos Ftbytkenorh

U «

 

am: alle Sorten

Falle "-
altei Eisen

  
wird unter Garantie in drei Tagen
mit echter Krätzeseife,‚"Pura gc- sowie

M Besseres-ersägeiekxix m brun ac

Dazgii gehörend, Luna“ Blutreini- aschitlell [um
ganzstce Poet-. M. 1.50 und 2..50
w Allein echt durch: s Zahle die höchsten Preise.  B i III e r I, prodisluerhaudlrng

Sternu-
iliiletssiltsequie. IIIIIIIIIIIIII

Breslauerstraße 14.

A
M
M
I
M
M
I
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. Einwohner zu tauschen.

i

für Yiederoerliäufer I"

Die Stelle
des Kirchendieners und
Totengräbers Ist zu
besetzen.

Meldungen werden
erbeten an Herrn Pastor
prim. Raebiger.

III IIIng.
IiImIinIIIIIiIIhInIII.

In Saal-all
ist eine-ZU «

W o h n u n g
bestehend aus zwei Gruben
mit Küche gegen eine gleich
große oder eine kleinere
Wohnung, bestehend ans Stube
und Küche, an Socrauer

Off.
unter B. 49 an d. Geist). d Zig.

 

 

Seradolla
gelbe und rote,

Ecken-
eins-fes-

Zucker-
rübem

sowie ‚alle Sorten

G r mittelämereien
offeriert. billigst.

PAdolf Hentsehel
vorm. fingen Horn

Hundsfott-, Vreslauerstraße 1.

3 Hühner ·
find abhanden gekommen. Gegen
gute - Belohnung abzugeben bei

Weigelt, vlslundsfeld
. Marktplatz 7.

Eine Manne
mit 21 Platten, billig zu ver-
kaufen. Näheres dureh die
Geschst b. Zig.

Ein

Wortemammie
mit J n h III t verloren.

Bitte gegen Belohnung ab-
zugeben WIE). d. d. (ß. d. Zig.

Eine guterhaltene

Dinderbettsielle
mit Watrahe verkauft

Metzner
Hundsfeld, Mulitzestraße 1.

Alteisen
zerbrochene Maschinenteile

 

 

 

 

 

sowie alte,Itauch unbrauchbare
Maschinen «-

AlfredkauErdner
Runfto und Bauschlosserei
Ha n d 8 s e l b.

geünsilitye Zähne
in. Gold nnd annimmt!

Buntber Nerotiiten
Zahnereinifeey Zahnziehen

auch denen-zins.
S p r e d) st u n d e ne

Wochentas38-—18, 22—7 Ur
Sonn- II. eiertags 9—18

Walter Dreger

  Omnbiiclb, Delieritt. 8, ptk

Innern. Berautmottlttb fürder-Mk Franz Ittto, Onanie“.


